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Asse 2-Begleitgruppe beendet Gespräch mit dem BfS 

 

Wolfenbüttel. Mit einem Paukenschlag endete ein Gespräch zwischen der Asse 2-

Begleitgruppe (A2B) und Vertretern von BfS und Asse GmbH. Eigentlich wollte sich die 

Gruppe angesichts der aktuellen Berichterstattung auf der BfS-Homepage über die jüngsten 

Maßnahmen und vor allem das Konzept zur Rückholung des Atommülls aus dem 

ehemaligen Salzbergwerk informieren lassen. 

 

Doch dann überraschten die Gastgeber vom Bundesamt für Strahlenschutz (BfS) und der 

Asse GmbH mit zwei Neuigkeiten, die den Auszug der gesamten A2B zur Folge hatte. 

Einerseits musste Jörg Tietze vom BfS einräumen, dass das Konzept zur Rückholung noch 

nicht beauftragt wurde. Im April war dagegen vereinbart worden, dass dieses Konzept bei 

einer Produktionsdauer von sechs Monaten in Kürze fertig sein sollte. 

 

Nun kündigte Tietze an, dieser Zeitpunkt werde sich verschieben. Mehr noch: "Bei der 

Beauftragung handelt es sich nicht um das Rückholungskonzept, sondern eine Vorstudie." 

 

"Das ist skandalös", reagierte Schillmann als Umweltdezernent des Landkreises. "Wir sind 

davon ausgegangen, dass der Auftrag längst erteilt worden ist." Auch Experte Ralf Krupp 

konnte es nicht fassen: "Zwei Teilaufträge zu bilden, ist absolut widersinnig und verzögert die 

Rückholung um viele Monate." Das Rückholungskonzept sei die Grundlage für alle weiteren 

Maßnahmen. "Meiner Meinung nach zäumt das BfS das Pferd von hinten auf." 

 

Die Wogen gingen weiter hoch, als die Gastgeber von in Kürze geplanten 

Verfüllungsmaßnahmen auf der 750 Meter-Sohle berichteten. Beim Thema Verfüllung 

schrillen in der A2B stets die Alarmglocken, weil das ursprüngliche Schließungskonzept des 

Atommüll-Lagers die Vollverfüllung des Bergwerks vorsah. 

 

Nun versicherten BfS und Asse GmbH, das streckenweise Zubetonieren einer Sohle vor 

Kammer 12 sei unproblematisch und jederzeit rückgängig zu machen. Außerdem stelle dies 
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eine unvermeidliche Vorarbeit für die Verfüllung des Blindschachtes 3 dar. Doch damit wollte 

sich die A2B nicht zufrieden geben. Wichtige Fragen der Drainage seien ungeklärt. "Es steht 

zu vermuten, dass sich strahlungsbelastete Lauge einen neuen Weg durch das Gebirge 

sucht, wenn die geplante Verfüllung vorgenommen wird", kritisierten die A2B-Experten. 

 

Gerade vor dem Hintergrund, dass noch kein Rückholungskonzept vorliege, seien die 

Konsequenzen dieser Verfüllung, so kleinräumig sie auch sei, nicht absehbar. Die A2B 

könne diese und künftige Einzelmaßnahmen vor Kenntnis des Rückholungskonzeptes nicht 

akzeptieren, insbesondere, wenn nicht nachgewiesen werde, dass diese Maßnahmen zur 

Stabilisierung und Sicherung des Bergwerks unvermeidlich sind. 

 

Die Zusammenarbeit zwischen BfS, Asse GmbH und der A2B trage nicht mehr ausreichend 

dem Umstand Rechnung, dass mittlerweile die Rückholung der Atomfässer beschlossen und 

gesetzlich verankert ist. Allen Beteiligten sollten deshalb dringend überlegen, wie die 

Rückholung beschleunigt werden kann. 

 

Nach dem Auszug aus der Infostelle Asse versicherte Schillmann, die Gruppe wolle die 

Zusammenarbeit nicht grundsätzlich aufkündigen. "Unsere weiteren Kontakte bleiben 

bestehen." Gleichwohl habe das BfS den gemeinsamen Weg verlassen. "Jetzt müssen 

schnellstmöglich Ergebnisse auf den Tisch, dann treten auch wir wieder in die Gespräche 

ein." 

 

Schillmann verdeutlichte, dass die Untätigkeit in Sachen Rückholungskonzept das Risiko für 

die Bevölkerung erhöhe. Das gelte auch für die strittige Verfüllung. "Für mich ist kein Grund 

erkennbar, warum das jetzt sein muss. Dass die geplante, streckenweise Verfüllung einer 

Sohle vor der Kammer 12 aus Sicherheitsgründen sofort erforderlich sei, wurde weder von 

BfS noch von der Asse GmbH erläutert." 


